1835. 


— — 


des Großhe zogthums Poſen. 


ZA LLER, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
d NE —k3—ͤ⸗ 
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m ee Aehnlichkeit mit dem Scherbet hat. Man lann ſich 
. Pr ig yo jenen 15 das e 
; bne dder Steppen. Unter eicht an Baͤumen 
A” Königreich Polen. aufgehängten Leinwand: Decken liegen fie zuſammen 
Kaliſch den ar. September. Seit geſtern bat mit ihren, Pferden auf Fülzdecken, die ihnen bei Balz 
es ſich entſchiecen, daß Se. Majeſtät der König tem Wetter zugleich als Mäntel dienen. Die aus⸗ 
von Preußen noch zwei Tage länger hier bleiben gelaſſenſte Luſt belebte dieſe ſonſt fo ernften, dunkeln 
wird, als es anfangs beſtimmt war. Geſtern, als Geſichter. Bei dem Schalle ibrer abſcheulichen Mus 
am Sonntag Mittag, ſollten die Preußiſchen Garde⸗ ſik, die aus zwei Zinken beſteht, welche mit einem 
Truppen, nach einem feierlichen Gottesdienſte, wies Oboe; Mundſtück geblafen werden und den Takt 
der über die Granze zurückgehen, und Se. Majeſtaͤt durch zwei raſſelnde Trommeln erhalten, tanzten 
wollten ihnen Nachmittags folgen. Dies iſt aber die Uralſchen Linien⸗Koſaken ihre National: Tänze, 
dahin geändert worden, daß Se. Majeſtät erſt mors bei denen fortwährend aus Piſtolen und Gewehren 
gen in aller Frühe von hier nach Breslau abreifen, geſchoſſen wurde. Bei der Geſundbeit, welche die 
um ſich von dort nach Teplitz zu begeben, wohin Preußiſchen Prinzen auf das Wobl des Muſelmaͤn⸗ 
der Kalſer Allerböchſtibnen in wenigen Tagen folgen niſchen Regiments ausbrachten, brachen die Aſiaten 
wird. Se. Majeſtät erfreuen ſich, trotz der großen in den ungeme enſten Jubel aus; das Geheul wure 
Unftrengungen dieſer Tage, fortdauernd der beften de förmlich betaͤubend und die Prinzen verwochten 
Geſundbeit. — Am Mittwoch (16.) gaben die ſich kaum vor den ausgeloſſenen Freudens⸗Aeuße⸗ 
Mannſchaften des Muſelmännſchen Regiments, rungen der Muſelmänner zu retten. Bei aller Wilde 
Nachmittags um 4 Uhr, dem Oberſten des Preußl⸗ beit ihrer äußeren Erſcheinung find fie indeſſen doch 
ſchen Garde: Dragoner- Regiments, von Barner, artig und gefällig, dienſtferkig und freundlich. 
dem der Kaifer während der Dauer der Mandver Gern unterhielten fie ſich mit ihren Gaſten, aber 
das Kommando Über die drei Aſtatiſchen Kavallerie» nur wenige ſprechen gebrochen Ruſſiſch⸗ einige je⸗ 
Regimenter anvertraut hatte, einen Thee nach ih⸗ doch etwas Franzoͤſiſch, fo daß man ſich zur Noth 
rer Art in dem eine halbe Stunde von der Stadt mit ihnen verſtändigen kann. Als der Champagner 
entfernten Dorfe Piwonice, ihrem Kantonnirungs⸗ immer reichlicher floß, wurde das Treiben auch im⸗ 
Quartiere. Zu dieſer in ihrer Art gewiß einzigen mer toller und wilder. Kampfſpiele mit dem Oſcher⸗ 
Feſtlichkeit hatte ſich eine große Zahl Preußiſcher rid begannen, und jetzt erſt entwickelte ſich die ganze 
und Ruſſiſcher Offiziere eingefunden. Auch der Kai⸗ Furchtbarkeit der Kriegführung dieſer Volksſtaͤmme. 
ſer war auf eine kurze Zeit gegenwärtig, die Preu⸗ Frank re . . 
iſchen Prinzen blieben aber länger, Statt des Paris den 19. Sept. Das Journal de Paris 
bees, worauf die Einladung eigentlich lautete, erklärt das von der France ausgegangene Gerücht, 
wurde aber blos Champagner gereicht, da die Mr daß die Regierung damit umgehe, echs Garde⸗ 
felmänner nur dieſen trinken, indem er [AR if und Regimenter zu errichten, für eine teine Erfindung. 


* a 
und Se. Koͤnigl. 9 Br g Mitregent ſind 
geſtern nach pit abgreſt, um Ihren Majeſtaͤ⸗ 


Seit einigen Tagen geht Fieschi, der nun faſt 
völlig wiederhergeſtellt iſt, jeden Morgen in einem 
beſondern Hofraume der Conciergerſe ſpazieren. 
Um den Kopf hat er ein ſchwarzſeidenes Tuch; die 
berwundete Hand trägt er in einer Binde. Zu 
ſeiner Bewachung ſind die außerordentlichſten Vor⸗ 
ſichts⸗Maß regeln getroffen, 5 . 

Geftern foll wiederum ein Milſchuldiger Jieschi's 
verhoftet worden ſeyn. } 

Geſtern wurde vor dem hiefigen Aſſiſenhofe ein 
Prozeß verhandelt, der eine zahlreiche Menge von 
Neugierigen herbeigezogen hatte. Der bekannte Le⸗ 

itimiſt Vicomte v. Conny, ehemaliges Mitglied der 
DeputistenRammer, hatte nämlich unterm 7. Au⸗ 
guſt, von feinem Landgute Latoulle im Departe⸗ 
ment des Allier aus, ein Schreiben in die Gazette 
und den Rénovateur einrücken laſſen, worin fol 
ende Stelle vorkam: „Schon lange verlangen wir 
Lealtimſſten, daß der Mord des Letzten der Conde 
erächt werde, und noch bis zu dieſer Stunde ver— 
chließt man uns das Ohr; aber es wird dereiuſt 
der Tag kommen, wo derjenige, der in dieſe Mord⸗ 
that verwickelt iſt, welchen Namen er auch fuͤhren, 
und wie hoch er auch ſtehen mag, unter dem Bei: 
follrufe von ganz Frankreich die den Moͤrdern vor⸗ 
behaltene Strofe erleiden wird.“ Das öffentliche 
iniſterium, in dem Glauben, daß hier der Koͤnig 
petſoͤnlſch gemeint ſey, hatte nicht blos den Vicomte 
von Conny als den Verfoſſer, ſondern 9080 die 
Herdlggebe der Gazette und des Renovgteur, 
Herrn Audry⸗Foucault und Grafen von Loſtanges, 
als die Verbreſter jenes Schreibens, gerſchtlich be⸗ 
langt, Der General-Advokat bemerkle inzwiſchen, 
als der Prozeß geſtern vor dem lenhefe verhan⸗ 
delt wurde, daß er bereit ſey, a ie Anklage zu 
verzichten, ſobald Herr von Conny 18 Ehrenmann, 
dle Erklärung . daß er ben 05 nicht lin 
Sinne gehabt Habe. Nichts deſto weniger wollte 
der Rechts⸗Beiſtond des Angeklogten, Adbokgt Hen⸗ 
nequin, fein Plaidoyer halten. Der Praͤſident wie⸗ 
berkolte indeſſen, indem er ſich an Herrn von Con⸗ 
ny. wandte, die Froge, ob etz feine (des N 
ten) e e e auf die Perſon des Könige 
anzuſplelen, und als Heer von Conny dies zum 
gießen Mißvergnügen eine 1 6 der Zubbrer 
berveipte, erklärte der Gen ale Advokat, daß 
er guf die Anklage verzichte, DE ee 

In Messager lieſt nan; „Wir hatten por drei 
Tagen unſern Leſern eine telegraphiſche Depeſche 
mitgetheilt, in welcher eine Niederlage Abdel⸗Kaders 
gemeldet wurde, Mit Bedauern bemerken wir 
letzt, daß, fogar nach dem und heute zugebenden 
Monteur Algerien, eg ſich nur um ein ganz un⸗ 
bedeutendes Gefecht handelt, welches durchaus nicht 
verdiente, daß man den Telegraphen des halb in Des, 
wegung ſetzte.“ g 

5 Deutſchland. f 

Dresden den 20, Spt. Se, Mo. der König 


? 9 5 


ten dem Kaiſer und 
Allerhoͤchſtwelche eb 


der Kaiſerin von Oeſterreich, 
enfalls den 19, d. in Teplitz 


eintreffen werden, einen Beſuch abzuſtatten, wo⸗ 
von Hochſtdieſelben ſchon in 4 Tagen wieder zurück⸗ 


zukehren gedenken. 


Zu Teplitz waren bereits am 


d. M. der Kaiferlich Ruſſiſche Vice Kanzler, 


14. d. 
Graf Neſſelrode, u 


nd der Kaijerl, Ruſſiſche Bot⸗ 


ſchafter am Oeſterreichiſchen Hofe, von Tatitſcheff, 
angekommen. Der Königl. Preußiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Aucillon, 
iſt am 17. d. aus Berlin hier angekommen, und 
wird ſich morgen nach Teplitz begeben. a 

(Leipz. Ztg.) Von der geſtrigen Ankunft des 


Kaijers Ferdinand in 


„Tevlitz find bereits die Nach⸗ 


richten hier. Es ſoll ihm die Reiſe ſehr wohl be⸗ 
kommen ſeyn, und ſeine Geſundheſt durch die mit 
Ruhetagen unterbrochene Bewegung ſich ſehr ge⸗ 
ſtaͤrkt haben. Die Schweſter der regierenden Kai⸗ 


ſerin, die Herzogin 


von Lucca, kommt auch nach 


Teplitz. Der Ober⸗Stollmeiſter Graf Wrbng Iele 


tet das ganze, des 


Raumes wegen mit nicht ges 


ringen Schwierigkeiten verbundene Bewirthungs⸗ 
Detail, Fürft Metternich kommt erſt heute in Tep⸗ 
litz an und wird im „Fuͤrſten von Ligne“, wohnen, 
Der Miniſter Ancillon ift ſchon feit 2 Tagen mit 


zwei Miniſterial⸗Raͤt 


hen hier angekommen und reiſt 


morgen na lis ab. Heute ift auch der Kai⸗ 
ſerl. Sele ee Tandte an unſerem 
Grof Colloxedo, abgneſt, mit ihm der er der 
Kaiſerl. Geſandtlſchaft angeſtellte Baron von Ley⸗ 
kam, deſſen Schweſter die letztverſtorbene Gemah⸗ 
lin des Fürſten Metternich geweſen iſt. Zur Be⸗ 
grüßung, des Kaiſers iſt geſtern ſchon unſer ehr⸗ 
wuͤrdiger König Anton unmittelbar von feinem Luſt⸗ 
ſilze AR abgereiſt, hat in der Probſtel de 


Kloſters b 
übernachfet und ift 


ren. Man glaubt nicht, daß fein Aufenthalt dort 


f dauern werde. 


ungem 


yigg N ei bier mac Teplig IR 10 

Die Stroße von hier en eplitz iſt jetzt 
f. t. Die Kalferl, Sefanorfü 5 10 

weigert leinen Puß zu bifiren, der in der; 2 


ariaſchein, eine Stunde von eplſtz 


heute früh nach Teplitz gefah⸗ 


uͤr Se. Koͤnigl. Hoheit den 
ind bereits Quartiere dort 


ver⸗ 


iſt, oder beglaubigten Perſonen. von hier oder au 


Sachſen auszuſtellel 
unterzukommen ſeyn 
Nürnberg den 


, aber es wird dort ſchwer 


12. Septbr. Die Nürnbergs 


Fürther Ludwigs : Eiſenbahn ſchreitet raſch vor⸗ 


wärts; Chairs und 
handen und werden 


Wochen die Bahn Furth erreicht haben wird. Ges. 


Schienen ſind vollſtaͤndig vor⸗ 
fo rajch gelegt, daß binnen 3 


baude, Verbindungs⸗Wege, Ueberfahrten find im 


vollen Bau begriffen 
Mehrere Transport 


einem derſelben wurde ſchon ein Theil der Bahn 


(durch Pferdekraft) g 


5 


und theilweiſe ſchon vollendet, 
Wagen ſtehen fertig da; mit 


elungen befahren. Der Dampf⸗ 


v2 


25 n 
wagen iſt bereits aus England unterweges und wird 
90 etwa 6 Wochen eintre 
er Bohn wahrſcheinlich ktober 
München den 13. Sept. (Schw. Merk.) Un⸗ 
ſere Gaſthäauſer ſind gegenwärtig mit Fremden aus 
Italien überfüllt. Täglich treffen noch 20 — 30 
Wagen mit Perſonen hier ein, welche der Cholera 
ausweichen. Auch aus Wien trifft fortwährend 
eine große Anzahl Reiſender hier ein. — Es wurde 
gestern bier eine Kommiffion eingeſetzt, welche über 
die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln zu berathen hat. 
Wir haben hier gegenwärtig ein ſehr ungeſundes, 
kaltes, regneriſches Wetter; ſehr viele Einwohner 
leiden am Katarrh und am Durchfall. 
8 O' eſterrelch. 
Der Oeſterreichiſche 


Auguſt von Sachſen-Koburg, Kal 
niglich Oeſterreichiſchen Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants, 


Sept. Se. 
König, fo wie Ihre 
ſtin von rn 
liſch am 22. d. M. 
wünſchteſten Wohlſeyn in Breslau eingetroffen. 
Breslau den 24. Sept. Heute Morgen um 
8 Uhr reiſten Se. Koͤnigliche Hoheit der Kron⸗ 
rinz 9 uß en, ſo wie um 7 Uhr Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Prin 
n 8205 Sr. Mae ät) nebſt Sr. erlauchten 
Gemahlin von hier ob. Heute Abend um 5% Uhr, 
trafen Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, ſowie Ihre Mojeſtät die Kaiſerin uns 
ter dem feierlichen Gelaͤute aller Glocken hier an. 
= Den 25. Sept. Heute um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags kamen Se. Kaiſerl. Hoheſt der Großfuͤrſt 
Michael in Begleitung eines Adjutanten hier au, 
und ſetzten, nachdem Hoͤchſtdieſelben Se. Excellenz 
den kommandirenden General Graf v. Zieten mit 
einem Beſuch beehrt hatten, ſogleich die Reife nach 
Teplitz fort. 
Bereits geſtern Abend um 11 Uhr verließ uns 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, in⸗ 


dem Allerhoͤchſtderſelbe Seine Reiſe nach Teplitz 
welter fortſetzte. — Heute Morgen um 6% Uhr 
folgte Ihre Majeſtat die Kaiferin Ihrem 
Kaſſerlichen Gemahl nach. | 

e.Majeftät, unfer allergnädigfter Köͤ⸗ 
nig, reiſte heute um 6% Uhr on hier nach Erds 
manns dorf ab. Ebendahin reifte auch heute Ihre 


Wilhelm von Preu⸗ 


„ 


Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz 
von hier ab. r 

Man meldet aus Breslau: Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußlaud haben dem boten Armet⸗Corps 
100 St. Annen Medaillen für Untsroffiziere und 
Soldaten in Gnaden verlieben, Weber ihre Ver⸗ 
theilung ſind die Allerhöchſten Bellimmungen Sr. 
Mo jeſtat des Königs zu gewaͤrtigen. 


Ein Franzoͤſiſches Blatt erzählt folgende merk⸗ 
würdige Gerichteſcene. Der Präſident des Zucht⸗ 
polizeigerichts zu dem Angeklagten: „Ihr ſeyd als 
Vagobund angegeben.“ Angeklagter: „Ich bin es 
nur, wenn es mir gerade einfällt.“ Präfident: 
„Man hat Euch bei Nacht in einer Goſſe ſchlafend 
gefunden.“ A. „Ich ſchlief eben recht gut, als 
man mich verhaftete. Sehen Sie, es war gerade 
warm in dieſer Nacht, und ich fühlte das Beduͤͤrf⸗ 
niß, mich abzukühlen. Darum legte ich mich in 
die Goſſe.“ Präſ. „Habt Ihr denn keine Woh— 
nung?“ A. „Wozu brauche ich ſie denn? Ich ha⸗ 
be das himmliſche Gewoͤlbe des Weltalls über mir. 
Ich nehme doch Niemandem den Platz weg, nicht 
wahr? So laſſe man mich denn; es geſchieht das 
durch Niemandem Unrecht.“ Pr. „Hat Niemand 
Anſprüche an Euch?!“ A. „Ja, es giebt Jeman⸗ 


denz das iſt der Tod, unſer aller Herr. Aber auch 


der mag mich noch nicht; ich bin zweimal verge⸗ 
beus ins Waſſer geſprungen, um mich zu ertraͤnken; 
ich habe in Allem Unglück.“ Präf. „Was würdet 
Ihr thun, wenn mon Euch freiließe?“ A. „Erſt 
ließe ich mich raſiren, und dann inge ich in Got⸗ 
tes Namen der Nafe nach.“ — Das Gericht ver- 
urtheilte ihn zu dreitägiger Gefaͤugnißſtrafe. 


Die Familie Violet in Verviers, angeſehen durch 
ihren bedeutenden Reichthum, geehrt und geliebt 
durch ihren Wobhlthätigkeitsſinn, hat jetzt beſchloſ⸗ 
fen, für ihre ſämmtlichen Arbeiter, welche ſie im 
Alter, da jelbige für die Arbeit ganz untüͤchtig find, 
vollkommen zu penſioniren pflegt, 200 kleine Haus 
fer, jedes mit einem 8 Schritte breiten und ro bis 
12 Schritte langen Gaͤrtchen bauen Ale ſo 
daß jede Familie in einem beſondern Haͤuschen woh⸗ 
nen kann; 25 bis 30 find bereits fertig, und wird 
dos ganze Projekt wahrscheinlich im nachſten Som⸗ 
mer völlig, realifirk werden. Auf ähnliche Weiſe 
laͤht der menſchenfreundliche Fobrikant, Hr. van 
Hautem in Aachen, in deſſen Familie es ebenfalls 
von jeher Sitte war, die gealterten Arbeiter bis 
on ihr Ende zu unterftügen, ein großes Haus für 
feine Arbeiter aufbauen. — Moͤchten ſolche Bei⸗ 
fpiele doch ja recht viele Nachabmut finden! 


1 


he att er. 

den 27, d. trat unſer Gaſt, Herr Röder, 
1 Re „eiferſuͤchtiger Frau“ LM": „Richards 
Wanderleben“ auf. Nef. fah ihn nur in letzterem tlik⸗ 
ke, und muß geſtehen, in ihm einen au gezeichneten, 
böchſt anſprechenden Kuͤnſtler kennen gelernt zu haden⸗ 


* 


Was aus dieſer wunderlichen Rolle, die im Grunde nur 
einen routinirten Schauſpieler erfordert, zu machen 
war, machte er daraus, und er wurde unter lautem 
Applaus gerufen. — Leider war das Haus wieder ſchwach 
beſetzt; überhaupt ſcheint die Theilnahmloſigkeit des Pu⸗ 
blikums immer größer zu werden, da ſelbſt Gaͤſte von 


Verdienſt keine Zuſchauer mehr anzulocken vermoͤgen. 


Sollte das ſo fortgehen, ſo duͤrfte die Direktion den 
Muſen⸗Tempel wohl ſchließen, und eine Provinzial 
Hauptfiadt des Theaters gaͤnzlich eutbepreh muͤſſen. 


————.... 
Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 29. September: Don Carlos, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. — (Don Gars: 
los: Herr Godicke, vom Theater zu Riga, als 
Gaſt. — Marquis Poſa: Herr Röder, vom 
Stadttheater zu Leipzig, als Gaſt.) f 


— — 


„ 
Oper Landes = Gericht zu Bromberg. 


Zur Erklarung über den Zuſchlag des im Wirſiz⸗ 
zer Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 15,181 Rtlr. 
8 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzten freien Allodial⸗ Rittergu⸗ 
tes Karnowke, für das zuletzt getbane Meiſige⸗ 
bot vom 15,181 Rthlr. Seitens nachſtehender, ihe 
„ Aufenthalte nach unbekannten » Realgläubiger, 
als: ren 

a) der Erben der Caroline geſchiedenen Lünſer, 

gebornen Schack, 

b) der Erben der Charlotte Eliſabeth, verwitt⸗ 

weten Kriegsraͤthin Moldenhauer, 

c) der Brüder Michael Friedrich und Carl Gott⸗ 

lob Swlieper, a 

d) — Erben des Kanzlei⸗Direktors Holzheimer, 

e 


e) der unbekannten Erben des Beſitzers von Kar⸗ 
nowke, Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppa, 

ſtebt der Termin auf 

den 13ten April 1836 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 6 

an ordentlicher Gerichtsſtele an, zu welchem dies 
ſelben hierdurch öffentlich untet der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben ange⸗ 
no wumen werden wird, daß fie in den Zuſchlag für 
das gedachte Meiſtgebot willigen. 


Die Erben des verſtorbenen Staroſten und ehe⸗ 
maligen Eigenthümers von Bytyn, Felician v. 
Niegolewski, und der ebenfalls verftorbenen Ehe⸗ 
gattin deſſelben, Magdalena geb. Pot o da, wol⸗ 
len ſich in den Nachlaß dieſer v. Nie ewskiſchen Ehe⸗ 
leute theilen. Sie fordern deshalb alle, welche For⸗ 
derungen on dieſen Nachlaß haben, hiermit auf, dieſe 
Forderungen binnen drei Monaten dem Juſtiz⸗Com⸗ 


8 


5 EN 
miſſſonsrath Weiß leder in 
zeigen. Die ſpaͤter ſich me 1 
den nur berechtigt ſeyn, von jedem einzelnen Erben 
blos nach Verhaͤltuiß feines Erbantheils Vefriedis 
gung zu fordern. 

Poſen den 23. September 1835. 


Die Erben des allhier am 28ſten December 1829 
verſtorbenen Kaufmanns Gerfou Gottſchalk 


} 9. 138, 
Tit. 17. Theil 1. fordern wir daher die unbekann⸗ 
ten Gläubiger der beiden Verſtorbenen hiermit auf, 
ſich ſofort, oder ſpaͤteſtens binnen 6 Monaten, mit 
welche fie an dieſen 
ern bei uns zu melden, 
widrigenfalls fie mit ihren Anforderungen an die 
einzelnen Erben, pro Rata ihrer Erbtheile, verwies 


Die Exekutoren des Fränkel ſchen Nachlaſſes: 
M W 


lener. 


Tanz = Unterricht. 5 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ſein Tanz⸗Unterricht mit dem 
Iſten Oktober d. J. ge nimmt. 


n mon, Tanzlehrer. 
Ju dem Haufe No. 58. Mor nd z 
Stuben, Stallung und Remiſe, mit und Ru 
Meubels, fofort zu vermiethen. 
Kas kel. 


— .... —— 


Börse von Berlin, 
g teuls, Coux. 
. | Briefe Geld. 


Staats ze = eines a. , 3 — — 
Preuss. Ir: Ob igat. 1830 — 60 

Pram. Scheine d. Seehandlung. . | — 595 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe „| 4 1014 — 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 | 401 — 
Berliner Stadt- Obligationen, , , 4 | 4013| 1011 
Königsberger dito 7 4 — — 
Elbinger dito — 244 — 41 — 
Dans. dito v. in T. 4 W | 413 41 
hen: engen Pfandbriefe «158 1025 — 
Gross erz.Posensche Pfandbriefe 4 1034 — 
Ostpreussische to 4 | 1041 — 
Pommersche „ „ his er! — | 4104 
Kur- undNeumärkische dio 4 [ 1013| 101 
Schlesische dito 4 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.“ — 8444 — 
Gold al marceoo ,,;, 1 er. 2155 
Neue Ducaten e ö — 18 0 
Friedrichsd'or n 29 „ „ 2 134 134 
Dicht „1 31 4 


